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Dr. agr. Johannes Eisenbach 

Dr. agr. Johannes Eisenbach ist gelernter Landwirt und Agrarökonom. Seit 
1982 engagiert er sich im Ökolandbau und hat mit Bio-Pionier Adolf Hoops 

die Grundlagen zu den Biozyklisch-Veganen Richtlinien erarbeitet. Er lebt 
in Griechenland und koordiniert die Erzeugernetzwerke O.M.E.N. sowie das 

Panhellenic Biocyclic Vegan Network.

Definition

Biozyklische Humuserde ist eine neuartige, nährstoff- und kohlenstoffstabilisierte 
Form an organischer Substanz mit hoher Düngerwirkung, die in allen Wachstums-
stadien der Pflanze eingesetzt werden kann, ohne an Jungpflanzen Verbrennungen 
bzw. allgemein Phänomene von Überdüngung mit entsprechenden Nährstoffverlus-
ten durch Auswaschung hervorzurufen. Sie wurde seit 1998 im Rahmen von Langzeit-
versuchen im Biocyclic Park in Kalamata/Südpeloponnes, Griechenland auf der Basis 
der Herstellung von Qualitätskompost rein pflanzlichen Ursprungs ohne Zugabe von 
Erde oder Ton entwickelt. 

Herstellung, Eigenschaften und Determinanten ihrer Entstehung

BIOZYKLISCHE HUMUSERDE

Eigenschaften von biozyklischer Humuserde

Biozyklische Humuserde weist grundsätzlich andere Eigen-
schaften auf als handelsübliche Komposte, Bodenverbesserer 
oder Pflanzsubstrate. Sie kann sowohl zur Düngung als auch 
als Substrat bzw. Bodenersatz verwendet werden. Auffällig 
ist die hohe Nährstoffkonzentration (z.B. bis zu 3% Stickstoff), 
eine besonders niedrige elektrische Leitfähigkeit, was auf das 
Fehlen wasserlöslicher Verbindungen deutet, bei einer gleich-
zeitig ausgesprochen hohen Ionenaustauschkapazität von 91,9 
meq Na/100g und nachweislicher Düngewirkung (der Phyto-
toxizitätstest weist 114%, was fast 20% über dem Wert bester  

 
 
Pflanzsubstrate liegt). Bemerkenswert ist darüber hinaus, dass 
beim Abtropftest keine nennenswerten Mengen an wasserlös-
lichen Nährstoffen nachgewiesen werden konnten. Somit ist 
biozyklische Humuserde auch unter Bewässerung oder selbst 
bei hohen Niederschläge nicht auswaschungsgefährdet. In der 
folgenden Tabelle sind die Eigenschaften von reifem Kompost 
und biozyklischer Humuserde gegenübergestellt.
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Qualitätskompost als Herstellungsgrundlage

Unabdingbar für die Herstellung von biozyklischer Humuserde 
ist nach unseren bisherigen Erkenntnissen die gezielte Überwa-
chung und Steuerung des anfänglichen Kompostierungsprozes-
ses nach dem Lübke-Hildebrandt-Verfahren. Dabei ist es wichtig, 
die unvermeidlichen Nährstoffverluste in der ersten Phase der 
thermischen aeroben Fermentation so gering wie möglich zu 
halten und die Emission von Gasen und Sickerwasser zu reduzie-
ren. Durch die konstante Überwachung von Temperatur, Feuch-
tigkeit und CO2-Gehalt der Mieten kann sowohl die Häufigkeit, 
in der das Material gewendet werden muss, als auch das Maß 
der Wasserzugabe exakt bestimmt werden. Das Ergebnis ist ein 
nährstoff- und krümelstabilisierter vollreifer Kompost, der sich 
durch ein hohes Wasserrückhaltevermögen und ein ausgewo-
genes Verhältnis aus strukturgebendem Kohlenstoff und eiweiß-
haltigen Materialien (C:N-Verhältnis) auszeichnet und der bereits 
im Ackerbau und Obstbau verwendet werden kann. Beim Ein-
satz im Gartenbau jedoch wird dieser Kompost zur Vermeidung 
von Verbrennungen am Wurzelsystem, insbesondere bei Säm-
lingen oder Jungpflanzen, in der Regel mit Erde vermischt, da 
er, auch wenn er als reif bezeichnet werden kann, immer noch 
einen mitunter hohen Anteil an wasserlöslichen Bestandteilen 
aufweisen kann.

Eigenschaften Reifer Kompost Humuserde (mind. 8 Jahre alt)

Geruch Wie Waldboden Fast geruchlos

Volumen Nimmt bei Gebrauch ab Bleibt über Jahre unverändert

Stickstoffgehalt 1,2 - 2,0% Mehr als 2,5%

C:N-Verhältnis 12-20 8-12

Spezifisches Gewicht 600-750 g/Liter 700-850 g/Liter

Wasserlöslichkeit  
der Nährstoffe

Ein erheblicher Teil der Nährstoffe kann durch Bewässe-
rungswasser oder Regen ausgewaschen werden.

Es werden keine Nährstoffe durch  
Bewässerungswasser oder Regen ausgewaschen.

Wurzelfreundlichkeit Darf nur in kleinen Mengen eingesetzt werden,  
wenn es für Setzlinge verwendet wird.

Keine Einschränkung; kann in jeder Entwicklungsphase 
von der Anzucht bis zur Fruchtreife ohne Vermischung 
mit anderen Materialien verwendet werden.

Pflanzenwachstum Kräftig
Extrem kräftig mit ungewöhnlicher,  
aber nicht unnatürlicher Form

Pflanzengesundheit Gute Gesundheit, besser als ohne Kompost
Extrem gesund, fast kein Einsatz  
von Fungiziden notwendig

Stressresitenz Widerstandsfähig gegenüber Trockenheit
Widerstandsfähig gegenüber Trockenheit,  
Hitze und sogar leichtem Frost

Ertrag Gute und stabile Erträge bei jährlicher Anwendung
Sehr gute Erträge, viel höher als erwartet, die von Jahr zu 
Jahr steigen, wenn die Kulturpflanzen auf reiner Humus-
erde ohne andere Bodenzusätze angebaut werden.

Herstellung von Qualitätskompost nach dem Lübke-Hildebrandt-Verfahren
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Zertifizierung und Einsatzgebiete

Sowohl die anfängliche Kompostierung der Ausgangsmateriali-
en (Oliventrester, Traubentrester und Olivenblätter) als auch der 
sich daran anschließende Veredelungsprozess bis zum Erreichen 
der kohlenstoffstabilisierten Humusphase in Form von biozykli-
scher Humuserde wird im Biocyclic Park detailliert dokumentiert 
und von der international anerkannten Öko-Kontrollstelle CERES 
zertifiziert.

Zertifizierte Humuserde ist entsprechend gekennzeichnet 
und kann von Bio-Betrieben gemäß EU-Ökoverordnung (VO 
889/2008: ANNEX I), gemäß der amerikanischen (NOP: §205.203 
(c) (3) und japanischen (JAS: Not. 1605 Table 1) Bioverordnung 
sowie nach den seit 2017 international von IFOAM anerkannten, 
Biozyklisch-Veganen Richtlinien ohne Einschränkung bezüg-
lich Mengendosierung und Anbaukulturen weltweit eingesetzt 
werden. Sie nimmt im biozyklisch-veganen Anbau, einer Form 

der ökologischen Landbewirtschaftung, die auf eine kommer-
zielle Nutztierhaltung und den Einsatz tierischer Betriebsmittel 
verzichtet und vollständig auf rein pflanzliche Dünge- und Be-
triebsmittel setzt, eine zentrale Stellung ein. 

Forschungsarbeiten

Erste Forschungsarbeiten, insbesondere zu den Ertragspotentia-
len beim Einsatz von biozyklischer Humuserde, wurden bereits 
im Sommer 2017 an der Agrarwissenschaftlichen Universität 
Athen durchgeführt.1  2 Die Versuche wurden an Süßkartoffeln 
und Industrietomaten durchgeführt und zeigten Ertragsstei-
gerungen gegenüber dem üblichen Düngemanagement mit 
wasserlöslichen Mineraldüngern von über einhundert Prozent. 
In Deutschland beschäftigt sich derzeit der 2017 ins Leben ge-
rufene „Arbeitskreis Humuserde“, an dem Wissenschaftler  
 

 
 
verschiedener Disziplinen und Komposthersteller teilnehmen, 
mit der systematischen Erfassung der Parameter, mit denen das 
Erreichen der kohlenstoffstabilisierten Humusphase eines Mate-
rials messbar gemacht werden kann.

Forschungsanträge zur elektronenrastermikroskopischen Ana-
lyse der in Humuserde vermuteten Kohlenstoffstruktur sowie zu 
Auswaschungsversuchen unter Feldbedingungen sind in Be-
arbeitung.

_____________________________

1  Eisenbach L.D. et al. (2018): Effect of Biocyclic Humus Soil on Yield and 

Quality Parameters of Sweet Potato (Ipomoea batatas L.). Scientific Pa-

pers. Series A. Agronomy, Vol. LXI, No. 1, 2018. S.210-217

2  Eisenbach L.D. et al. (2019): Effect of Biocyclic Humus Soil on Yield and 

Quality Parameters of Processing Tomato (Lycopersicon esculentum 

Mill.). Bulletin of the University of Agricultural Sciences and Veterinary 

Medicine Cluj-Napoca (in publishing process)

Basilikum und Hokkaidokultur auf Humuserde im Biocyclic Park in Kalamata

Herstellung von Qualitätskompost nach dem Lübke-Hildebrandt-Verfahren
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Das Erklärungsmodell

Grund für die Änderung der Eigenschaften von biozyklischer Hu-
muserde in Bezug auf reifen Kompost scheint die Struktur der 
Kohlenstoffmoleküle zu sein, die bis zu 80 % der organischen 
Substanz in biozyklischer Humuserde ausmachen. Es gibt starke 
Hinweise darauf, dass sich diese Struktur während des Verede-
lungsprozesses von reifem Kompost zu Humuserde, ähnlich wie 
bei der Verkohlung von Pflanzenteilen (‘Terra preta‘, ‘Biochar‘) auf 
natürlicher Weise verändert. Während in reifem Kompost Ton-
Humus-Komplexe für die Rückhaltung von Wasser, Luft und 
Nährstoffen verantwortlich sind und diese damit die Boden-
fruchtbarkeit auf physikalischem Wege verbessern, bildet in Hu-
muserde der Kohlenstoff selbst (anstelle des Tons) stabile Kom-
plexe in Form amorpher Gitterstrukturen, die für die vollständige 
Rückhaltung von Nährstoffen verantwortlich zu sein scheinen. 
Die Dichte dieser Gitter ist offenbar bereits so hoch, dass Was-
sermoleküle nicht leicht in diese Strukturen eindringen können, 
während kleinere Moleküle wie Säuren, welche von Wurzeln und 
Mikroben ausgeschieden werden können, dazu in der Lage sind. 

Mit anderen Worten: Humuserde ist ein Substrat mit hoher 
Düngewirkung ohne wasserlösliche Nährstoffe. Die Abwesen-
heit wasserlöslicher Nährstoffe ist es, was die Pflanze zwingt,  
 

 
neben der Wasseraufnahme, welche sich passiv über osmotische 
Prozesse im Pflanzengewebe vollzieht, ihre natürlichen aktiven 
Nährstoffabsorptionsmechanismen zu aktivieren, die vollständig 
an eine Umgebung angepasst sind, in der es keine wasserlösli-
chen Nährstoffe gibt, wie es bei natürlichen Wäldern oder ande-
ren natürlichen Ökosystemen der Fall ist. 

Im Gegensatz zur Verabreichung von Nährstoffen, die in Form 
von Salzen im Wasser gelöst sind, wie es in den meisten bisher 
etablierten Formen des Landbaus geschieht, bei dem die Pflan-
zen unselektiert, also quasi passiv alle im Wasser gelösten Stoffe 
aufnehmen muss (Grundlage der bisher angewandten Theorie 
zur Pflanzenernährung), kann die Pflanze, deren Wurzelsystem 
sich in Humuserde entwickelt, Nährstoffe aktiv, und damit se-
lektiv aufnehmen, wobei sie exakt die den Bedürfnissen des 
jeweiligen Entwicklungsstadiums entsprechenden Nährstoffe 
absorbiert. Damit versorgt sich die Pflanze dauerhaft nahe am 
Optimum, was zu einem ungewöhnlich ausgeglichenen und 
dabei kräftigen Wachstum führt. Pflanzen, die in reiner biozyk-
lischer Humuserde wachsen, sind daher nicht mehr auf wasser-
lösliche Düngemittel angewiesen.

Fazit

Der Übergang von organisch gebundenem Kohlenstoff in eine 
vorkristalline Gitterstruktur scheint ein Prozess zu sein, der 
mehrere Jahre dauert. Wahrscheinlich wird nur der erste Teil 
dieses Prozesses durch mikrobielle Aktivität induziert und ver-
stärkt (Verrottung). Es gibt Hinweise darauf, dass am Ende des 
Prozesses die Bildung von Kohlenstoffgittern durch andere 
als die bislang bekannten biologischen Abbaufaktoren unter-
stützt wird. Diese Faktoren sind in jüngster Zeit Gegenstand 
wissenschaftlicher Untersuchungen geworden. Es gibt An-
haltspunkte dafür, dass die Gitterbildung nicht mit den glei-
chen Mitteln beeinflusst werden kann, die biologische Prozes-
se in den frühen Phasen der Reifung beschleunigen. Denkbar 
ist, dass durch Zugabe einer Trägersubstanz, mit Hilfe derer 
ein molekularspezifischer Informationstransfer mit Impuls-
wirkung auf die Spontanagglomeration von niedermoleku- 

 
 
laren Kohlenstoffverbindungen ausgelöst wird, der Eintritt in die 
kohlenstoffstabilisierte Humusphase begünstigst werden kann. 
Klar ist derzeit nur, dass der Faktor Zeit von entscheidender Be-
deutung ist. Nach den bisher vorliegenden Erfahrungen werden 
in der Regel nach Erreichung der Vollreife des Ausgangsmaterials 
(Qualitätskompost) eine Stabilisierungsperiode von mindestens 
7 bis 9 Jahren benötigt. Um der Landwirtschaft künftig ausrei-
chende Mengen an Humuserde zur Verfügbarkeit stellen zu kön-
nen, sollte sich die Forschung insbesondere der Frage widmen, 
ob, an welcher Stelle und womit der offenbar unter bestimmten 
Umständen auf natürlichem Wege einsetzende Stabilisierungs-
prozess beeinflusst bzw. beschleunigt werden kann.
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Förderkreis Biozyklisch-Veganer Anbau e.V.

Der Förderkreis Biozyklisch-Veganer Anbau e.V. hat die 
Förderung eines kreislaufbasierten Ökolandbaus ohne kommer-
zielle Nutz- und Schlachttierhaltung und ohne den Einsatz 
von Dünge- und Betriebsmitteln tierischen Ursprungs zum 
Ziel. Er ist ein breiter Zusammenschluss von engagierten Pri-
vatpersonen, Betrieben und Institutionen aus Landwirtschaft, 
Verarbeitung, Handel und Wissenschaft sowie von Organisa-
tionen, die sich für Tierrechte und eine vegane Lebenswei-
se einsetzen. Der Verein berät Betriebe bei der Umstellung 
auf die biozyklisch-vegane Anbauweise und sensibilisiert die  
Öffentlichkeit für die Vorteile des biozyklisch-veganen Anbaus. 
Des Weiteren begleitet er Forschungsvorhaben zum gezielten 
Humusaufbau und zur nachhaltigen Steigerung der Boden-
fruchtbarkeit durch den Einsatz von biozyklischer Humuserde 
auf rein pflanzlicher Grundlage.

Umstellungsinteressierte Betriebe können sich nach  
den in die „IFOAM Family of Standards“ aufgenommenen 
Biozyklisch-Veganen Richtlinien kontrollieren und zer- 
tifizieren lassen. Ihre Produkte sind dann anhand des  
biozyklisch-veganen Qualitätssiegels im Handel als  
vegan ab Feld erkennbar.

Förderkreis Biozyklisch-Veganer Anbau e.V. 
Karl-Marx-Platz 24, 12043 Berlin

Vorstand 
Axel Anders, Dr. rer. nat. Kerstin Anders, 
Simon Geisenberger, Arne Hoops

Mail	 foerderkreis@biozyklisch-vegan.org 
Web	 www.biozyklisch-vegan.org 
Tel. 	 +49 30 754 389 40

Weitere Informationen 
www.biocyclic-vegan.org 
www.biocyclic-network.net 
 
Video – Was ist Humuserde? 
youtu.be/_HPCm-5acI0
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November 2024
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